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INnNan tür diese hne das AUS den Anreden Zzu vewinnende Argur‘rienf *äuskomn‚mer;,
bedarf einer Auseinandersetzung mi1t den zuletzt von Lintzel (Sachsen
un: Anhalt 17, 1941/43, vorgetragenen Gesichtspunkten. Für eine der Wid-
mungsfassung vorausgegangsch«l Erstfassung sprechen auch dıe nach den Hss.-Klassen
verschiedenen Fassungen der Kapıtel DD un! HX hierın Jjetzt zustimmend Stengel

3729 Anm. 4), terner der Prologcharakter on I der eıne Fassung hne all-

gestellten Widmungsbrief ZU: Der Autsatz ber die Entstehung der Kaiıser-
chroniık (360 1STt. einen Nachtrag vermehrt worden (381 I3 der Urbanek,
Zur Datierung der Kaiserchronik: Entstehung, Auftraggeber, Chronologie (Eupho-
Fr10N 14{1 o 1959 113—152) Stellung nımmt.

Hınzu kommen zahlreiche, oft mit knappen Stellungnahmen verbundene Hın-
weise aut inzwischen erschienene Lıteratur, die siıch auf den Anmerkungs-
apparat verteılen. S50 sınd die hier vereiniıgten Abhandlungen* küniftig in dieser
Fassung benutzen.

Bonn Beumann

Fdmund E Stengel: Abhandlungen und Untersuchungen DA Hes-
Veröffentlichungen der Historischen Kommissıon für

Hessen un Waldeck, 26) Marburg Elwert) 1960 L  ‚ 544 S55 11 Tat.
Abb., kart geb

Für diese als Band 11 der ausgewählten Abhandlungen un: Untersuchungen SC-
dachte Aufsatzsammlung gilt das yleiche, W as 1n der Besprechung des Bandes en

2374 allgemeın ber Wert un: Bedeutung der Arbeiten Stengels ausgeführt wird
Die insgesamt Beiträge ZUrr Hessischen Geschichte bedürfen der Würdi-
SUunNns nıcht. Sıe oliedern sıch 1n wel Teile Fuldensia und Hassıaca. Obwohl s1e
nächst für die Territorialgeschichte (u tür die Topographie) ihre Bedeutung haben,
sind s1e, besonders die Fuldensıia, auch für die Diplomatık, die Kanzlei- und Archiv-
geschichte VO  3 Wiıchtigkeıt. Und da die landesgeschichtlichen un hilfswissenschaft-
lichen Detailforschungen ugleıch 1m Hinblick aut größere geschichtliche Zusammen-
hänge vorgenoOMmME: un die Ergebnisse 1n diese eingeordnet der doch für diese
bereitgestellt werden, sind S1e uch für die Reichsgeschichte ertragreich. Letzten Endes
entstanden die Arbeiten Stengels — wıe Büttner, der Nachfolger auf dem Marburger
Lehrstuhl, 1m Orwort betont Aaus der VO Stengel „miıterrungenen Erkenntnis, dafß
die allgemeine Geschichte zumal des Mittelalters sich weıthin 1m Rahmen der Landes-
yeschichte (die früher iıhr Aschenbrödel war) abgespielt hat und darum 1LLUT vermittels
ihrer und mi1ıt ıhren Methoden wirklich erfaßbar ISt

Die Beıträge verteilen siıch ihrer Entstehung nach auf fast eın halbes Jahrhundert
(von 1914—1958). Doch sind S1C insofern auf den gegenwärtigen Stand der Forschung
gebracht, als der Vf£. vielfach euere un nEeEUESTE Literatur nachgetragen und E
iıhr zustimmend der kritisch Stellungzl hat. Als Beispiel seien die Bemer-
kungen den Darlegungen VO  - Th Schiefter erwähnt, der 1n seiner Maınzer Ak:  a-

Außer den genannten enthält der Band noch Oolgende Autsätze: Über den Ur-
der Ministerialıität, 1926 (69 2 Land- und lehnrechtliche Grundlagen des

Reichsfürstenstandes, 1948 (133 ff.); Dıiıe Quaternionen der deutschen Reichsverfas-
Sung, ıhr Ursprung un ihre ursprüngliche Bedeutung, 1957 (174 RE Baldewin von

Luxemburg, eın grenzdeutscher Staatsmann des 14. Jahrhunderts, 1936 (180 S
Markwarts VO:  3 Randeck Zzweıte ede 1n Avıgnon, 1942 (216 Dıe ImmunitÄäts-
urkunde Ludwigs Fr tür Kloster Inden (Kornelimünster), 1904 (249 Karls 111
verlorenes Privileg für Amorbach un der italienische Ursprung seiner Fassung, 1942
(264 » ”7Zwentibolds von Lothringen und (Ottos Gr. Urkunden ber den ‚Forst‘
südlıch der Mosel, 1957 (276 S Das gefälschte Gründungsprivileg Karls (3r für
das Spessartkloster Neustadt Maın, 1950 (285 ED Karl Widmers Pfäverser Fäl-
schungen, 1931 Die Heımat des Bischofs Nikolaus VO: Butrinto, 1922

84 ff.).
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demieabh%mdlung „Angelsachsen ‘ un Franken“ (1950) Aus achlichen Gründen das
Concilium Germanıcum VO  $ 747 autf 743 und dadurch das Konzil VO  — Estinnes VO  3

743 aut /44 umdatiert hat S 3—1 vgl auch Ders.; Winfrid-Bonifatius un
die christliche Grundlegung Europas, Freiburg 1954, DE 306. Stengel
halt dem seine Festlegung der Schenkung Fuldas Bonitatius durch Karlmann ent-

S LA 4/); 124, B D Z 1 ) die W 1C 1n seiner Untersuchung -  1€
Urkundenfälschungen des Rudolt VO  n Fulda“ (1914) ausgeführt hat ohl 7zwischen
Herbst F un: Anfang Maärz 743 auf dem Konzıil VO  3 Estinnes rfolgt se1n wird
Nach Stengel ISt Schiefters „These“ der Umdatierung „nicht halten“; doch führt

keine Argumente > S1E ins Feld sind beide Standpunkte nıcht
vereinbar, sotern INa  w 1Ur die Ansıicht aufgibt, dafß die Schenkung während des Kon-
ıls VO Estinnes vollzogen sel, W 4S hne Schwierigkeiten möglich 1St, da Stengel dıes
celbst als Vermutung bezeichnet hat (3 DE un!: se1n mit plausiblen Gründen wahr-
scheinlich gemachter zeitlicher Ansatz davon unberührt bleibt.

Zusätze des Vits sınd ebenso WwW1e Änderungen gelegentlich wurden auch 1im
Text einzelne Stellen umformuliert, vorsichtiger gefalst der vertieft durch eckige
Klammern kenntlich gemacht. Im Sanzch konnte Stengel seıne Autsätze hne wesent-
ıche Änderungen e  C vorlegen. Nur 1ın der Abhandlung „Der Stamm der Hessen
un! das ‚Herzogtum‘ Franken“ sind eine Reihe VO  w Absätzen umgestaltet
worden S 364—367, 378—381). LDem Autsatz SE fränkische Wurzel der mittel-
alterlichen Stadt 1n hessischer Sicht“ (1953) sınd ein Nachwort (S 448 . Kap
un eın Nachtrag S 456) Kap I1L1 hinzugefügt. Ebenso 1St 1n der Untersuchung
„Uber die karlingischen Cartulare des Klosters Fulda“ (1921) die Bestimmung VO

Orten des Nıdda-, Wetter- un: Maıngaues, die in Kap des VO  3 eiınem Fuldaer
Mönch Eberhard u11l 1160 gemachten Cartularauszug enthalten sınd, durch weiıtere
erganzt worden (D 1972 269 Anderseıts wurden eım Wiederabdruck AUuUs der eben
SCHNANNTEN Untersuchung einıge Verzeichnisse, A4aUus dem Autsatz „Über Ludwigs des
Frommen angebliche Schenkung VO: Urspringen Fulda“ (1936) die deutsche Über-
SCETZUNG der Urkunde und AUuUsSs dem Beıtrag „Wilhelm Dilichs Landtateln hessischer
Ämter 7zwischen Rheıin und Weser“ (1927) die Beschreibungen der Landtateln WE
gelassen. Erstmalig veröffentlicht 1St in der vorliegenden Gestalt die Skizze „AKur:
hessen und Rheinfranken als geschichtliche Landschaften“ 37-346)

Kirchengeschichtlich relevant 1St neben der überschauenden Zusammenfassung „Die
Reichsabtei Fulda 1n der deutschen Geschichte“ (1944/48) VOr allem der Beiıtrag Aaus

der Bonifatius-Gedenkgabe (1954) „Prımat un: Archicancellarıat der Abtei Fulda
Eın Kapiıtel bonifatianischer Tradition“. Beachtung verdient auch der Literatur-
bericht AZUE Frühgeschichte der Reichsabtei Fulda“ (1952); 1n dem die Frage, ob
Fulda V  —$ vornhereın als ausgesprochenes Missionskloster, ob als Reichs- der
Eigenkloster gegründet worden iSt; ob dem Bischof VO Würzburg unterworfen
oder unabhängig Wal, U behandelt werden. In dem Abschnitt „Das Herstelder
Gründungsjahr“ (e das nıcht 1LUFr tür Fulda, sondern uch für die Bonitatius-
Chronologie bedeutsam ist, hält Stengel in Auseinandersetzung MIt den Ausführun-
SCh VO  $ Beumann (in Hess. Jb D 1951 der die Errichtung einer
cella 1Ns Jahr 736 datiert, seinem Ansatz 741/42 test. Doch se1 daraut hingewıesen,
da: Beumann dieser Frage noch einmal MI1t gewichtigen Gründen für 736 das
WortShat („Herstelds Gründungsjahr“, 1: Hess. Jb. 6, 1956 1—24) Den
von Stengel 274, 20a zusammengestellten Stimmen tür 736 bzw. für 741 der
spater 1St die Büttners hinzuzufügen, der sich 1n LTh V, 1960, 281, für 726 er
als entscheidet.

es in allem Dıiıeser SammeIband! bietet weıt mehr Ergebnissen un An-
für die verschiedensten Bereiche der mittelalterlichen Geschichtsforschung

als der Titel äßt.
Bonn Roderich Schmidt

Er A ED  enthält außer den genannten noch folgende Beıträge: Fragmente der CL

schollenen Cartulare des Hrabanus Maurus (Fuldensıa HD: 1956 (S 194—202); Unter-
suchungen ZUr Frühgeschichte des uldaer Klosterarchivs (Fuldensı1a I 1958 (S

11Z‘Sd;r'‚ Kı-


